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e^ompqbaqLkbr_or`ee^rJ
pbk  ! Mitglieder des Land-
frauenvereins Harpstedt-
Heiligenrode, aber auch an-
dere interessierte Frauen
haben die Möglichkeit, am
Sonnabend, 17. Mai, in der
Zeit von 9 bis 12 Uhr an ei-
nem im Zeichen der Euro-
pawahl stehenden Frauen-
frühstück der Kreislandfrau-
enverbände und Gleichstel-
lungsbeauftragten im Gast-
haus „Zur Post“ (Meyer) in
Neubruchhausen teilzuneh-
men. Die Europaabgeordne-
te Gesine Meißner hält in
diesem Rahmen einen Vor-
trag zum Thema „Europa ist
eine Frau“. Auf dem Pro-
gramm steht ferner eine Po-
diumsdiskussion mit Mode-

ration. Dabei stellen sich
verschiedene Frauen aus
dem Landkreis Diepholz
vor.
Die Kosten betragen zehn

Euro. Anmeldungen erbittet
Jutta Hohnholz (Tel.:
04244/348, E-Mail: info@

kreislandfrauen-hoya.de) bis
zum 12. Mai. Es besteht die
Möglichkeit, in Fahrgemein-
schaften nach Neubruch-
hausen und zurück zu ge-
langen. Näheres dazu ist
beim Landfrauenvorstand
zu erfragen. ! ÉÄ
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e^ompqbaq  ! „Der Früh-
ling ist da“ – so hat Gäste-
führerin Margret Bädeker
eine zweistündige Führung
überschrieben, die am
Sonnabend, 17. Mai, um
15.30 Uhr beginnt. Vorab
besteht die Möglichkeit, ab
14.30 Uhr an einer Kaffee-
und Kuchen-Tafel im Harp-
stedter Hotel „Zur Wasser-
burg“ teilzunehmen. An-
meldungen sind bei Mar-
gret Bädeker unter Tel.:
04244/7301 möglich. Nähe-
re Auskünfte erteilt auch
Andre Mutke (Tel.: 04244/
8233) im Amtshof.
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a§kpbk  ! Den Konfirmati-
onsgottesdienst mit Abend-
mahl mit Pastor Werner
Richter in der Dünsener Zu-
fluchtskirche, der am mor-
gigen Sonnabend um 17
Uhr beginnt, umrahmt der
Harpstedter Kirchenchor
musikalisch mit Gesang.

háêÅÜÉåÅÜçê
ãáí Ç~ÄÉá

`liko^ab  ! Einen Maiaus-
flug für die Kirchengemein-
de Heiligenloh-Colnrade im
Rahmen des Gemeinde-
nachmittags wird es auch in
diesem Jahr geben, und
zwar am Donnerstag, 15.
Mai. Treffpunkt ist um 14
Uhr das Gemeindehaus im
Pastorengarten in Colnrade,
Ziel der Tour das „Kleine
Schuh-Café“ in Wesenstedt.
Fahrgemeinschaften wer-
den gebildet. Anmeldungen
sind entweder im Pfarrbüro
unter Tel.: 04246/1350 oder
aber bei Anke Kirchhoff
(Tel.: 04434/405) möglich.
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elopqbaq  ! Von den India-
nern lernen – darum geht
es in einem Seminar der
Wildnisschule Wildeshau-
sen, das vom 6. bis 9. Juni in
Horstedt läuft. Einen we-
sentlichen Part dabei über-
nehmen die Amerikaner
Bob und Lee Nitsch von der
Wolf Clan Teaching Lodge
der Seneca Indian Historical
Society. „Sie sind indiani-
scher Herkunft und geben
ihr altes Wissen an uns wei-
ter. Wer sich mit einer
ganzheitlichen, gesunden
und ausgeglichenen Lebens-
weise beschäftigt, der wird
in diesem Seminar mit dem
Titel ,Heiliger Raum/Heilger
Standpunkt: Der Regenbo-
gen des Friedens‘ ganz viel
an die Hand bekommen“,
verspricht Judith Wilhelm,
Mitgründerin der Wildnis-
schule, und fügt hinzu: „Die
Geschichten und Weishei-
ten, die sie mitbringen, ge-
hen tief und sind praktisch
anwendbar“. Anmeldungen
unter Tel.: 04224/140551.
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„Ihr seid alt geworden,
aber jung geblieben“,
urteilt Kreisbrandmeis-
ter Ernst-August Müller
über die seit 75 Jahren
bestehende Freiwillige
Feuerwehr Beckeln.
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e^ompqbaq  ! Plakate – gut
und schön. Aber der mit der
Zeit gehende Wahlkämpfer
kommt an den neuen Me-
dien und dem Internet
nicht vorbei, um vor allem

bei den Jungwählern zu
punkten. Das dachte sich
womöglich auch Klaus Bud-
zin, Samtgemeindebürger-
meisterkandidat der SPD,
der sich anschickt, als Nach-
folger von Uwe Cordes den
Chefsessel im Harpstedter
Amtshof zu erobern, und

jetzt mit kleinen Videos auf
„Youtube“ für sich wirbt.
Als unterstützende Protago-
nisten stehen ihm die Par-
teifreunde und Sympathi-
santen Walter Raem, Heinz-
Jürgen Greszik, Klaus Stark,
Eike Harnisch und Axel Nie-
mann zur Seite.
Über die Machart der Vi-

deos gehen die Meinungen
möglicherweise auseinan-
der, aber zumindest bringt
sich Budzin, der damit Bür-
gernähe demonstriert, ins
Gespräch und weckt Auf-
merksamkeit.
Einige der Filme sind bis

gestern immerhin schon
deutlich über 100 Mal ange-
klickt worden. ! ÄçÜ
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Der TSV Ippener bietet Inte-
ressierten die Möglichkeit,
langsam fließende Bewe-
gungsformen des Tai Chi
Chuan wie den „Kranich“
vom 29. bis 31. August wäh-
rend eines Wochenendes
mit Unterbringung und Ver-
pflegung im Blockhaus Ahl-
horn kennen zu lernen
(Kosten: 130 Euro, Einzel-
zimmerzuschlag: 15 Euro).
Anmeldungen erbittet Ka-
rin Hohnholz unter Tel.:
04224/1211, die gern auch
nähere Auskünfte erteilt.
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a§kpbk  ! Die Fußballspar-
te des SC Dünsen weist da-
rauf hin, dass die letzten
beiden Saison-Heimspiele
der ersten Herrenmann-
schaft gegen den TuS Has-
bergen am kommenden
Sonntag, 11. Mai, und gegen
VfL Stenum II am Sonntag,
25. Mai, nicht auf dem
Sportplatz an der Waldstra-
ße bei der ehemaligen Mu-
nitionsanstalt (Muna), son-
dern stattdessen auf dem
Platz bei der Grundschule
an der Straße „An den Ei-
chen“ ausgetragen werden.
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tfkhbipbqq  ! Eine schmale
Tagesordnung hat der Rat
der Gemeinde Winkelsett
während seiner jüngsten
Sitzung in der Gastwirt-
schaft Meyer abgearbeitet.
Mit dem bereits hinlänglich
vorberatenen Haushalt für
2014 gab es nur einen in-
haltlichen Beratungspunkt.
Der Etat ging fast einstim-
mig durch. Andrea Mikutta
(Bündnis 90/Die Grünen) vo-
tierte dagegen.
Investitionen enthalte der

Haushalt nicht, erläuterte
Samtgemeindekämmerer
Ingo Fichter auf Nachfrage
der Kreiszeitung. Rund
20000 Euro stünden für die
laufende Straßenunterhal-
tung zur Verfügung.
Ansonsten ist der Etat so-

wohl von einer Steigerung
der erwarteten Einnahmen
als auch von höheren Umla-
gen als im Vorjahr geprägt.
An die Samtgemeinde muss

Winkelsett in diesem Jahr
247000 (2013: 174600) Euro
abführen – und an den
Landkreis Oldenburg
162000 (100300) Euro. Auf
der Einnahmenseite plant
die Kommune mit 130000
(2013: 90000) Euro aus der
Gewerbe- und 165000
(115000) Euro aus der Ein-
kommensteuer. 71000
(64000) Euro sollen aus der
Grundsteuer A und 39000
(39000) Euro aus der Grund-
steuer B ins Gemeindesä-
ckel fließen. Die Ansätze
für die Umsatz- (1800 Euro)
und die Hundesteuer (3200
Euro) decken sich mit de-
nen im Etat 2013. Im aktu-
ellen Ergebnishaushalt
klafft ein Defizit von 55900
Euro, das aber aus Über-
schussrücklagen der Vorjah-
re gedeckt werden kann.
Winkelsett bleibt schulden-
frei. Kreditaufnahmen sind
nicht vorgesehen. ! ÄçÜ
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dolpp fmmbkbo  ! Während
eines Besuchs des Unter-
nehmens „Planen Niehaus“
im Gewerbegebiet Groß Ip-
pener an der A1 haben
Kirchseeltes Bürgermeister
Walter Raem, sein Stellver-
treter Klaus Stark, der zwei-
te stellvertretende Ippener
Bürgermeister Wolfgang
Eichler, Samtgemeinderats-
herr Heinz-Jürgen Greszik
und Samtgemeindebürger-
meisterkandidat Klaus Bud-
zin, alle SPD, von Geschäfts-
führer Jörg Niehaus den
mittelständischen Betrieb
mit seiner zehnköpfigen Be-
legschaft vorgestellt bekom-
men. Die Firma fertigt, ver-
treibt und repariert unter
anderem Sonnensegel, Vor-
zelte, generell Beschat-

tungssysteme, Persennings
und Lkw-Planen, führt Pols-
terarbeiten für Wohnwagen
und Boote aus und bietet
überdies hochwertige Mar-
kisen eines renommierten
Herstellers an. Produkte
werden nicht nur bis an die
Ostsee geliefert und mon-
tiert, sondern auch auf den
Weg nach Übersee ge-
bracht.
Demnächst bezieht „Pla-

nen Niehaus“ eine weitere
Halle innerhalb des Ippener
Gewerbegebietes. Klaus
Budzin fragte den Chef, ob
er mit der Wirtschaftsförde-
rung zufrieden sei. „Ich
würde mich über einen re-
gelmäßigen Kontakt mit ei-
nem Ansprechpartner bei
der Samtgemeinde Harp-

stedt freuen“, entgegnete
Jörg Niehaus. Auch ein re-
gelmäßiges Treffen der Un-
ternehmen in der Samtge-
meinde im Interesse des In-
formationsaustauschs wäre
aus seiner Sicht zu begrü-

ßen. Klaus Budzin ver-
sprach, sich in Kooperation
mit allen Bürgermeistern
der Mitgliedsgemeinden für
eine bessere Unterstützung
der Unternehmen einzuset-
zen. ! ÉÄ
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Susanne Meier reichte dem
Minister Brot mit selbst ge-
machter Blütenbutter. „Da-
mit sie ein bisschen Perma-
kultur schmecken können“,
fügte sie hinzu. Die kulina-
rische Kostprobe verstand
sie als charakteristisches
Symbol für „diesen Ort, der
uns so viel schenkt, auch
Lebensmittel“.
Die Mädchen und Jungen

der Freinet-Kindertagesstät-
te (Kita) hatten Wünsche an
Meyer formuliert, aus de-
nen sich herauslesen ließ,
dass sie schon im Vorschul-
alter ein besonderes Be-
wusstsein für Natur, Ökolo-
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gie, Nahrungsmittel und
das Tierwohl entwickeln.
Kita-Leiterin Monika Zeug-
ner übergab die Liste. Die
Kinder hatten auch wissen
wollen, was eigentlich ein
Minister sei. Ein „Häupt-
ling“ sei ihnen aus der Kita
bekannt, so Zeugner. Sie lie-
ferte eine kindgerechte De-
finition gleich mit: „Ein Mi-
nister ließe sich vielleicht
mit dem „Helfer eines
Häuptlings“ vergleichen.
Claudia Sanner, Ge-

schäftsführerin des Vereins
für ganzheitliches Lernen,
schilderte den Werdegang
des „Zentrums PrinzHöfte“:
„Angefangen sind wir mit
einigen Lehrern, die sich
mit Freinet-Pädagogik be-
schäftigt und hier ein Semi-
narhaus geschaffen haben.“
Die Kita gehe auf eine El-
terninitiative zurück. „Den

Kindern das Wort geben“,
Selbstorganisation des Ler-
nens und Demokratie sind
Stützpfeiler des reformpä-
dagogischen Konzepts, das
in der Freinet-Kita zum Tra-
gen kommt.
Der Gemüse- und Kräuter-

garten des „PrinzHöfte“
fußt indes auf den Grund-
sätzen der Permakultur, ei-
ner Form dauerhafter, be-
vorzugt mit mehrjährigen
Kulturen arbeitender Land-
wirtschaft („permanent
agriculture“), die auf Nach-
haltigkeit, wenig Pflege-Auf-
wand, die Nutzung von Sy-
nergien und Multifunktio-
nalität ausgerichtet ist. Su-
sanne Meier deutete auf ei-
nige den Garten umgeben-
de Obstbäume, die eben
nicht nur Nahrungsmittel
in Form von Früchten liefer-
ten, sondern auch als Wind-

schutz dienten. Bei der Per-
makultur gehe es letztlich
darum, einen Lebensraum
zu schaffen, der für den
Menschen „produktiv“ sei,
zugleich aber die Natur
nicht zerstöre.
Der Minister fand viel

grünes Gedankengut im
„PrinzHöfte“ wieder und
würdigte „gute Ansätze“,
die ihm sichtlich imponier-
ten. Ein fundiertes Wissen
über Lebensmittel sei der
Schlüssel für die individuel-
le Entscheidungsfindung in
Ernährungsfragen und für
die Entwicklung eines Ge-
spürs für das Tierwohl.
Monika Zeugner hielt in-

des nicht damit hinterm
Berg, was sie sich von ei-
nem grünen Landwirt-
schaftsminister erhofft:
„Dass er auf die Qualität der
Nahrungsmittel achtet“.
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